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«roftmutter steh« vor dem hause
Und wieget im Sinnen da ; Haupt.
.Noch einmal au ; dumpfiger Mause?
3d) häil 's schier nimmer geglaubt . '

Der Winter wollt ' ja nicht enden.
Ich laß aus der lvfenbank
Und spann mit zitternden Händen.
wo war doch die Sonne so lang ?'

Va; Enkelkind kommt gelaufen:
.Großmutter , ein Veilchen, schau Herl
Sie blühen schon wieder zu Haufen.
Der Nußbaum trägt Kätzchen am wehr.

Der Storch , der kam auch schon wieder,
hat richtig den Zlug hergelenkt.
Und denk ' nur . dem Nachbar Hans -Zrreder,
vem hat er ein Kindchen geschenkt.'

VIe fllte durchrieselt ein öeben.
.Ich Hab' nur ans Sterben gedacht,
Und derweil ist lebfrische; Leben
In Feldern und Hütten erwacht.

Ulein flnnchen , hol ' mir die Krücke,
Und faß' mich recht fest bei der Hand,
Und führ ' mich über die Urücke
hinein in 's blühende Land.

E; klingen die Gsterglocken *
So feierlich und so klar.
Noch einmal will es mich locken
Zum blumenbekränzten flltarl ' fl . h .»h.
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Der f>crr ist auferftandeiil
j ffiir feiern Ostern , den Tag der Auferstehung ! Den

log der Auferstehung des Heilandes und den Tag der
l Auferstehungin der Natur . Wir feiern Ostern , eines der
l höchsten christlichen Feste ! Ringsum regt es sich, auf Flur
| vnd Feld, in Wald und Hain . Die Bäume knospen!

d e Sträucher schmücken sich mit frischem Grün : lieb*
: bck>e Blümlein schauen aus dem jungen Grase . Gebrochen
- m des Winters Macht . Des siegreichen Lenzes

ucahlendes Licht leuchtet uns . Schönere Tage sieben uns
! deoor; Tage voller Wärme und voll köstlicher Frucht . Du

Leit des Dunkels und der Kälte ist überwunden . Der
srübling herrscht, und sein Glanz spiegelt sich auch aus
d«n Gesichtem der Menschen wieder . In alle Herzen,

in die der Mühseligen und B - ladenen , zieht neuer
■Wut. Pjs Verheißung erfüllt sich. Durch Nacht zum
^wt . Vom Tode zu neuem Leben ! Wir feiern Ostern,
Daä Ast der Auferstehung.

Der Herr ist auferstanden I Beseligende Heilsbotschast
alle Glaubensfreudigen ! Der Glaube an die Auf¬

hellung des Herm . er hat die Jünger , die unter seinem
Kreuze der Mutlosigkeit verfallen waren , aufgerichtet . Unt
"« Herr ist auserstandenl Das Apostelwort bezeugt es:
«Stelen Jesum , den ihr gekreuzigt habt , den hat Gotl
Erwecket , des find wir Zeugen . ' Der Glaube war fieg-

und in diesem Glauben ist das Christentum zw
^ « rreligion geworden . Auf die Osterbotschaft stützten fick

^ten Verkündiger des Christentums . Mit der Predig
" den, Gekreuzigten und Auserstandenen bat eine Um

Adlung der Menschheit begonnen , hat das irdische Dasei,
.nen anderen Wert erhalten . Empor die Herzen ! Empo:

dem Staube der Vergänglichkeit ins unvergänglich,
^Nleitsl Es gj ^ nicht , das Leben zu verachten : es gilt
. durchzukompfen. seine Härten und Schroffen zu er

und sich würdig zu machen für das ewige Leben* ‘ ucq  rouroig zu mawen Tür oas eunyc « cuc«

^7 glaube überwindet : der Glaube an die Verheißung.
. Glaube an die Osterbottckttt . Wir feiern Ostern

Sa bet  Auferstehung , das Fest der Zuversicht»r - . . . . . . . ..
Srm 9 E der Sorge und dem dangen Zweifel ! Als dl

"Ûu, die am
hatten.

Anzeigenpreis (im voraus zahlbar) :
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Raum 16 Pfg ., die Reklamezeile30 Pfg.

2. Jahrg.

aej7? n- die am stillen Cdaria -nslag den Heiland ins Gral
i fcÜÜt ^Qttcn ar tim Utr lÄnift anßpr»
^ten sie zagest.

am Ostermorgen hin zur Gruft zogen
. ^ ^^ft : „Wer wälzt uns den Stein von del

- Tür ?" Und als sie hinblickten , war der Steil
8nt da und der Begrabene war auf erstanden . For
imz,  m Zweifel ! Fester Glaube , innige Zuversicht soll
tẑ ^ ulleu. lind seien die Tage noch so trüb , seien di,

noch f0 hart , es muß sich alles , alles wenden

Das ist der Sinn unv das ist ver Segen der iOstervotschaN
Durch sie wurden die Jünger zum freudigen Bekenner
dessen, den sie am Kreuze hatten sterben sehen, und durch
sie erhalten die Menschen ihre Erleuchtung und Stärkunx
in den Wirrnissen und Bitterkeiten des Lebens . Die Oster-
botschaft bildet den Gr . nd und Schlußstein der christlicher
Weltanschami ig.

Der Herr ist auferstanden und wir feiern seine Auf«
erstebung inmitten der Auferstehung der Natur . Alle!
keimt und sprießt , und alle Pulse schlagen rascher . Eir
neues Leben winkt und freudig gehen wir an unsere Arbeit
Ein zweiter Schöpfungsmorgen ist uns beschieden.

Ostern — seit dem schöpferischen Werde.
Das erfüllt hat Ta ! und Höh'n.
War kein Morgen aus der Erde
So erauickend und io schön! . . .

Darum Zuversicht , Befreiung vom Kleinmut , von
Zweifel und von der Sorge . Im Glauben an Ostern , in
Glauben an die Auferstehung , im Glauben daran , daß den
irdischen Leben ein unvergängliches folgt , so lastet unk
unsere Wege geben. Empor die Herzen ! Der Herr if
auferftandent Der Tod ist überwundmt Wir feien
Ostern! _ rm.

Ofter-Sitten.
Ostern ! Das Auferstehungsfest der christlichen Kirche,

bas Frühlingsfest der alten Germanen ! Nach Jacob
Grimm hat es nach der Ostara , der blumengeschmückten
Göttin , seinen Namen erhalten . Das heißt , eigentlich war
sie eine angelsächsische Göttin , und erst unsere Urvordern
übernahmen ihren Kultus von den Angelsachsen , welche
auch den Frühlingsmonat nach ihr „Ersturmonat " be¬
nannten.

Uralten Ursprungs ist z. B . auch die Sitte , sich gegen¬
seitig mit Ostereiern zu beschenken. Das Ei galt von
jeher als Symbol der Fruchtbarkeit , woher es denn schon
bei den alten Römern bei der Bestellung der Felder im
Frühling eine große Rolle spielte . Indem Freunde unk
Bekannte einander Eier verehrten , meinten sie auf da-
Gedeihen der Feldfrüchte einen Einstuß auszuüben . Man
kochte dieselben recht hart , damit sie sich lange hielten!
denn sie mußten aufbewahrt werden , weil sonst der Zauber
nicht wirkte . Im Mittelalter glaubte man dann , daß den
Ostereiern noch viele andere geheime Kräfte innewobnten.
Man sollte mit ihrer Hilfe Hexen erkennen können : ffie be¬
schirmten angeblich die Häuser , in denen sie sich befanden,
vor dem Blitz , hielten Krankheiten von ihren Bewohnern
fern usw . Einem deutschen Mythus zufolge legt bekanntlich
der Osterhase , dies zoologisch höchst merkwürdige Tier,
welches auch nach Belieben sein Geschlecht wechseln kann,
die Ostereier . Das . warum ' ist nicht schwer zu beant¬
worten . Der Hase war der Ostara geweiht , und seiner
Schnellfüßigkeit wegen schickten die Götter ihn , wenn Eis
und Schnee zu schmelzen begannen , von Walhall auf me
Erde , um den Menschen die frohe Botschaft von der be-
vorstehenden Ankunft des Frühlings zu verkünden , und da
Ostern nnd Eier später auch zu Zeiten des Christentums
unzertrennlich erschienen, so schrieb man die Eier eben dem
Hasen zu. In einzelnen Museen werden noch heutigen
Tages arg beschädigte Eierschalen als Rückstände von
Haseneiern gezeigt — selbstverständlich nur als historische
Kuriosität . Sie rühren aus dem vierzehnten und fünf¬
zehnten Jahrhundert her . und es existieren Dokumente
über ihre Herkunft . Indessen müssen sie von einem seA
großen Vogel herstammen , denn ihr Umfang ubertruft
den von Hühnereiern reichlich um das doppelte.

Mit dem Schöpfen des Osterwasters verbinden die
morgenländischen Christen religiöse Zeremonien , die direkt
an die heilige Geschichte und den Leidensweg und die
Lehren des Welterlösers anknüpfen . Männer in weitzen
Gewändern , die sich die „Friedensbrüder ' oder die
.Bringer der Versöhnung " nennen , gehen schweigend , mit
Kerzen in der Hand , in der Osternacht nach einem Ge¬
wässer vor der Stadt . Dort baden sie, umarmen einander
und geloben , nach Christi Vorbild allen Hader zu be¬
graben und ihren Feinden zu vergeben . Fast alle aber
nehmen einen Krug voll Osterwasser nach Hause mit.
damit ihre kranken Angehörigen sich damit waschen.
Reisende , die das Osterfest in Jerusalem verlebt haben,
erzählen , wie ungemein feierlich und stimmungsvoll diel«
Brauch auf sie gewirft bat.

Eine Sitte , die sich im Wandel der Zeiten rn ver¬
schiedenartiger W^.ie entwickelt hat , sind die Osterspiele.
Sie waren im Mittelalter eine rein kirchliche Institution,
die im Anfänge des fünszehnlen Jahrhunderts fast gleich-

! zeitia in Frankreich , England und Deutschland entstand.
■ Anfangs waren es Wechselgesänge, welche den Kreuzestod
; und die Auferstehung des Heilands behandelten : doch
! wurden bald vollständige Dramen daraus . Indessen gibt

es Gelehrte , welche den Beginn der Osterspiele in eine
viel frühere Zeit , sogar in das elfte Jahrhundert verlegen.
In einzelnen Gegenden wurden die Oster - und Passions-
spiele durch die „Ostermärchen ' ersetzt. Man lieh ihnen,
um die Hörer zu unterhalten , einen stark humoristischen
Beigeschmack, der lautes Lachen , das „Ostergelächter'
hervorrief . Dies Ostergelächter hat dann auch wieder zu
den sonderbarsten Sitten Anlaß gegeben . In verschiedenen

, Städten sammelten sich die jungen Patriziersöhne am
I Abend vor dein ersten Osterfeierlage , um durch die Straßen

zu ziehen und vor den Häusern allerhand alberne Ge¬
schichten zum besten zu geben . Das Gelächter , welches sie
damit entfesselten , wurde ebenfalls Ostergelächter genannt.

Überbleibsel der Sitte findet man auch gegenwärtig
noch allenthalben , und zwar in mannigfachster Form.
Dazu gehören unter anderem die Ostertänze , die nament¬
lich in manchen östlichen Ländern mit griechisch-katholischer
Bevölkerung üblich sind, wie weiterhin verschiedentliche
Mummereien in Deutschland und anderwärts . In der
Provinz Posen und in Polen wird zum Beispiel ein
Bursche als Bär verkleidet , an einer Kette durch das Dorf
geführt : vor jedem Hause muß er tanzen und Kunststücke
machen , worauf sein Führer zum Dank dafür Lebensmittel
und Geld erhält.

Die Osterpalmen — da8 sind Zweige mit Knospen
oder Kätzchen — mit denen das Volk sich bei uns am
ersten oder häufiger noch zweiten Osterfeiertage scherzend
schlägt , bedeuten natürlich die Palmen , die man Christus
brachte , als er am Palmsonntag auf einem Esel in
Jerusalem einzog . Daß es eine Menge Ostersitten bezüg¬
lich des Essens und Trinkens gibt , ist allbekannt.

M . Kossak.

Oie 6 !erbocbzelt.
Osterhistorie von Georg  Siegel.

Am Ostermontag des Jahres 1501 herrschte ln dem
kleinen Städtchen Bourg , am westlichen Abhange der
Alpen , ein fröhliches Leben und Treiben . Alljährlich an
diesem Tage fanden anläßlich des Auferstehungstages große
Volksbelustigungen statt . Aber in genanntem Jahre wickelte
sich die Veranstaltung viel glanzvoller ab, als sonst. Ein
erlauchter Gast weilte in den Mauern der Stadt.
Margarete von Österreich , die Regentin von Flanderm
hatte für die Festtage ihren Aufenthalt in dem malerisch
gelegenen Bourg genommen . Der schönen, leutteligen
Fürstin schlugen gar bald die Herzen der guten Bourger
zu, da sie es nicht verschmähte , an den kleinen Lustbar¬
keiten. die die Einwohner ihr und des hoben Festes zu
Ebren veranstalteten , teilzunehmen . So war sie denn
auch am Ostermontag mit ihrem Gefolge zu dem groben
Wiesenvlane . der zu Tanz und Spiel festlich hergerichtet
war . gekommen.

Ganz Bourg hatte sich draußen versammelt . Alt und
jung , groß und klein, hoch und niedrig — alle ergingen
sich, mit fröhlichen Gesichtern , in zwanglosen Gruppen auf
dem Rasenteppich . Das Wetter war prachtvoll . Die
Wellen der Treysomme blitzten und funkelten im Sonnen¬
lickte . AuS dem nahen Wald zwitscherte und sang es im
oielsttmmigen Chor . Indes begannen aus dem Wiesenvlane
die Festordner ihre Tätigkeit . Zuerst kam das Wettsckleßen
an die Reihe . Mit Pfeil und Bogen traten die Männer
an und enttandten mit sicherer Hand das spitze Geschoß zu
einem in beträchtlicher Entfernung aufgestellten Weinfaß.
Blieb der Pfeil hasten , so hatte der glückliche Schütze das
Recht , soviel zu trinken , als Kehle und Herz begehrten.
Fröhliche Zurufe begleiteten jeden Treffer.

Nachdem die Jugend dann mit Wettlaufen und Ball¬
spielen ihre Geschicklichkeit und Behendigkeit bewiesen hatte,
begann der Clou des Tages : der Eiertanz . Inmitten der
Wiese war eine kleine mit Sand bestreute Manege geschaffen.
Auf dieser lagen , in regelmäßigen Abständen von einander,
hundert vielfarbige Ostereier verstteut , die im Glanz der
sie umkosenden Sonnenstrahlen wie seltene Blumen leuch¬
teten . Nun galt es für tanzlusttge Paare , ihre Schritte
so geschickt durch den Kreis zu lenken, daß keins der leicht¬
zerbrechlichen Hinderniffe Schaden erlitt . Das Paar,
welchem dies Kunststück gelang , war durch diese Zeremonie
oerlobt , selbst wenn die Ettern bisher dem Liebesbund
ihre Einwilligung versagten . So kam es denn , daß all¬
jährlich mehrere Paare sich so ihr erträumtes Erdenglück
zu ertanzen versuchten . Auch heuer hatten sich drei zu
dem bedeutungsvollen Tanz gemeldet . Für die Fürstin,
die mit großem Jntereffe dem fröhlichen Gebaren der
Bourger zusah , war nahe an dem Tanzplatz ein Zelt er¬
richtet , von dem aus sie den Tanz in allernächster Nähe
verfolgte.

Zuerst kam Roul Ronco , der flotte Jägersmann , mit
der bttdschönen Tochter des Stadttchreibers . Mit Jubel
wurde das schmucke Paar begrüßt . Nur der Stadttckreiber
und sein Freund , der wohlhabende Schenkwirt Broussier,
warfen nicht gerade freundliche Blicke zu den beiden hin.
Das Spiel begann . Mit zierlicher Sicherheit glitten die
Tanzenden zwischen den Eiern hin und her . Doch plötzlich,
bei einer ungeschickten Schwenkung , knirschte es unter
Rouls Fuß — ein Ei war zerbrochen . Schallendes Ge¬
lächter , unter das sich einige Ausrufe des Bedauerns
mischten, endete den ersten Tanz.

Dem zweiten Paar erging es nicht bester. Der Zu-
ms eines Nebenbuhlers aus den Zuschauern heraus ließ
den tanzenden Burschen eine Sekunde nur auffchauen;
aber schon waren Ei und Hoffnung zertrümmert . DaS
Mißgeschick bei den ersten Tänzen schien dem dritten Paare
ein böses Omen zu sein. In den Augen des Mädchens
flammte heiße Röte der Verlegenheit , und auch dem
Burschen gebrach es an der Siegessicherhett , die aus den
sttahlenden Augen der Vorherigen gesprochen. So kam es
denn , daß schon nach wenigen Schritten.  zwei zerschlagene
Eier dem Tanz ein Ende bereiteten . Die Fröhlichkett auf
dem Platze hatte ihren Höhevuntt erreicht . So lustia war



es noch nie vergegangen. In früheren Jahren hatte dos
stets das eine oder andere Paar alle Klippen umtanzt:
diesmal feierte Schadenfreude ihre Hellen Triumphe.

Mitten in das Gejuble und das Gejauchze hinein
klangen plötzlich vom Walde her schmetternde Jagdhorn-
klänge. Auf prächtigem Rotz kam Philibert der Schöne,
Herzog von Flandern , auf die Wiese geritten. Mit edlem
Anstande schwang er sich vom Pferde und beugte seine
Knie vor Margarete . „Schönste Fürstin , ist es gestattet,
an Eurer Seite dem Spiel zuzuschauen?- Lächelnd nickte
sie Gewährung . „Das beste habt Ihr versäumt. Es sind
doch schöne Sitten , die Euer Volk pflegt. Wie sinnig der
Tanz zwischen den farbigen Eiern ; wer glücklich durch die
Fährnisse des kleinen Kreises gelangt, der wird auch die
Hemmnisse des Lebens umgehen." — „Ganz recht, holde
Fürstin , und welches Paar ist glücklich gewesen?" —
„Leider keinsl Drei baben's versucht, aber tückischer Zu¬
fall verursachte Scherben."

Noch einmal beugte Philibert
Fürstin , gewährt mir eine Gnade/
— „Versucht den Tanz mit mir ."
Ihr scherzet, mein guter Herzog!"
teuerte Philibert , und voll schlug er seine liebentflammter
Augen zu ihr auf. „So sei es dennl" Schon schritten sir
hin zu der Stelle , oon wo aus der Tanz zu beginnen
hatte. Mit Staunen machten die Umstehenden Platz ; aber
als ste den Plan des hohen Paares errieten, da jubelt-
alles hell auf : „Hoch Österreich und Savoyen ! Hock
Savoyen und Österreich!" Hand in Hand traten die beider
in den Kreis , und dann begann der bedeutungsvolle Tanz
Jetzt war es lauttos sttll ringsherum . — Ohne datz ein
Ei zerbrach, wurde der Tanz beendet. Da wuchs der
Jubel des Volkes ungeheuer, und wieder, immer wieder
scholl es : „Hoch Österreich und Savoyen ! Hock Savoyer
und Österreich!'

Und zum dntten Male beugte Philibert sein Knie vor
Margarete : „Schönste Fürstin, Ihr deutetet so schön der
Sinn de8 Tanzes , latzt mich Euch durchs Leben geleiten!'
Dann wurde die Verlobung gefeiert. Das Gefolge de§
Herzogs eilte w die Stadt und schaffte herbei, was zr
essen und trin ' en aufzutreiden war . Eine grotze Tafe
wurde auf der Wiese hergerichtet, zu der alle eingelader
waren , die den tanz geschaut. So feierten die Bourgeidi«Hochzeit ihres Herzogs.

seine Knie. „Schönst-
' — „Und das wäre ?"
Margarete lachte. „Ei,
— „Nein, nein !" be-

Die überaus glückliche Liebesehe des hohen Paares
die aus dem Bourgschen Volksbrauch erstand, war leide;
nur von kurzer Dauer . Vier Jahre ungetrübten Glückej
endete der Tod Philiberts . Zum Andenken an den ge
liebten Gemahl beß Margarete im Jahre 1511 in Bourr
die berühmte M -cre Dame de Brou errichten. Bor de;
prachtvollen Kirche, in der die Gebeine der Gatten den
dereinsttgen Aufe<stehungsfeste entgegenschlummern, feien
alljährlich zu Ostern die Äourger in fröhlichem Spiel , be
dem auch der Eiertanz nicht fehlt: die Erinnerung an du
Eierhochzett oon L>aooven und Österreich.

sünfjährige Töchterchen einer weitzen Familie
dann geschlachtet und mit dem Blute und dem H
kranke Negerin „kuriert"

Hus aller Melt.
© Dreifacher Mord um 3« Centimes . In Lornica

in Serbien waren drei Bauern in einem Wirtshaus ein«
gekehrt. Als einer oon ihnen ein Glas im Werte oon
30 Centimes zerbrochen hatte und die Wirtin Bezahlung
des Schadens verlangte, überfielen ste die Bauern und er¬
stachen sie. Der Kellner eilte zur Hilfe herbei, und auch
er wie sein Bruder wurden Opfer der Messerstecher. In¬
zwischen sammelte sich eine Menschenmenge vor dem Wirts¬
haus an, um die Mörder zu lynchen. Diese flüchteten,
indem sie mit Revoloerschüssen die Angreifer fernhielten.
Später wurden sie von der Gendarmerie verhaftet.

© übel angewandter Reichtum . Ein Mann namens
Craig , der seit Jahren als Landstreicher durch die Per'
einigten Staaten gezogen ist, erbte kürzlich von seiner
Mutter ein grotzes Vermögen. Nachdem er die erste
Zahlung von 20 000 Mark erhalten hatte, beschlotz er, seine
Genossen zu bewirten, wie sie es seit langem nicht gewöhnt
waren. Er lud sie ein, jeden Abend mit ihm zu dinieren
und besatz augenscheinlich Humor : denn er forderte, daß sie
in ihren zerlumpten Kleidern kommen mutzten, obgleich die
Mahlzeiten in dem besten Hotel von Colorado Springs
stattfanden, die Tische mit Silberzeug und Blumen bedeckt
waren und die Kellner Frack und weihe Weste trugen.
Craig setzte diese eigenartigen Diners , die regelmähig in
wüste Völlerei ausarieten , während einer ganzen Woche
fort und starb dann, ehe er sein Geld ausgegeben hatte,
am Delirium.

© Noosevelt kn Messina . Erpräfident Roos
mit dem Dampfer „Admiral " nachmittags in M
und fuhr bald nach dem Panzer „Re Umberto",
vom König von Italien herzlich empfangen
Rooseoelt erschien in der bekannten Uniform der
Reiter . Der Anzug bestand aus Segeltuchleinw,
er einen weißen Hut trug . Das Königspaar und
wurde vom amerikanischen Botschafter photographi
photographierte der König den Präsidenten und
schaster. Nachdem der König und Rooseoelt sehr
Abschied voneinander genommen hatten, u
Rooseoelt, sein Sohn und der amerikanische Bol
einen Rundgang durch die Stadt und besichtig
Ruinen , sowie die oon den Amerikanern e
Barackenbauten. Auf seinem ganzen Wege wn
frühere Präsident von der Bevölkerung lebhaft
Um 6 Uhr ging der Dampfer „Admiral " mft
an Bord nach Port Said in See.

h

© Schwarze Bestien . Das Schwurgericht in MatargaS
auf Kuba verurteilte vor kurzem wegen Mordes drei
Neger zum Tode und mehrere Mitschuldige zu lebens¬
länglicher Einsverruna . Die Verurteilten hatten das

© 2)er mach er ver schwarzen Hand verhaftet.
der Ermordung des Polizeikommissars Petrosim
Palermo wird aus Rom gemeldet, daß die italio,
Polizei den wahren Mörder in Händen zu haben g|
Es ist dies ein gewisser Carlo Constanttno, der v>
einen Komplicen namens Antonio Passanante best
ist jedoch bisher unauffindbar gewesen. Der
Constantino verwickelte sich in Widersprüche. üb>
bei ihm geftmdenes mysteriöses Telegramm aus Nm,
das den Wortlaut hatte: „Wozu seinen Schnurrbw
schneiden?" gab Constantino keine Aufklärung.

© Der flüchtige „König der Wucherer ", der W
igent Reicher aus Wien hat, wie sich jetzt heraus!
nicht nur falsche Wechsel in Umlauf gesetzt, sondern
Schuldscheine, die ihm von Aristokraten als Deckungsix
neben den Wechseln gegeben waren , gegen die ausdrÄ
Vereinbarung zu Geld gemacht. Grobe Verluste sollN
außer an der Börse auch im Hazardspiel erlitten hl
Unter den von ihm in Umlauf gesetzten Wechseln best
sich solche für l 1/? Millionen Kronen auf den Name,
Grafen Geza Andrassy, des Fürsten Lubomirski und
Grafen Elimar Andrassy. Eine österreichische Sp«
hat eine Forderung oon 300 000 Kronen an Reicher.

Heinrich Orthey
Drechslerei und ßandlung

Hachenburg♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Pfeifen,Zigarrenfpiizen,Spazierftöcken
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten-Etuis

Brieftalcfien, Seifen, Parfümerien,
Haariaasser,Haarpomaden,Bartioasser,mundiaasser.

Abteilung Zigarren und Zigaretten.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezialmarken

echte lorstonlanden- und Sumatra-Zigarren
zu 6, 7, 8, 10 Pfg .,

Zigaretten
Kyrlazi, echte yerterrelcher Sport, deutsche Sportu. s. u».

Scbubwarenbaus
Itioritz Cöb, Hachenburg.
Zur bevorstehenden Frühjahrs - und Sommer-
Saison enipfehle mein großes Lager in

5chuhiraren.
Ich unterhalte besonders eine reiche Auswahl in

Schuhwaren für Konfirmanden
und Kommunikanten.

Auf eineu großen Posten (Gelegenheitskauf)
Herren- und Damen-Schnurstiefel, Boxcalf

zu Mk . 9 . -
so lange Vorrat , mache besonders auftnerksam.

Bitte meine 4 Schaufenster zu beachten.

Jede praktische Hausfrau gebraucht nur noch das
Ulelt-lUasAblaM-Papier

(ges . geschützt ) .
Das beste B|aumittel der Gegenwart für Arm
und Reich, höchst sauber und sparsam im
:: Gebrauch. ::
Großartiger Konsum-Artikel für Wiederver¬
käufer und Hausierer . — Je nach Größe
der Wäsche genügt schon ‘/* bis Vs Blatt.
■Oetail-Verkaufspreis: Kuvert ~ lt 0 Blatt
nhalt 10 Pfg. und mit 3 Blatt Inhalt ? Pfg.

Zu haben in allen einschläglichenGeschäften,
wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an

Ferd. Schütz Söhne, Hachenburg
bauen als Spezialität

Wendepflüge
mit einer feststehenden, hinten offenen aus¬

wechselbaren Sohle.
Durch die eigenartige
und sinnreiche Kon¬
struktion der hinten
offenstehenden Sohle

wird das Mitschleppen von Unkraut und
Strohdünger 2c. beseitigt , da die Querschiene,
die dieses Nebel fördert , wegfällt ; es erspart
somit eine Zugkraft von 25— 30 % und be-

Zafinfechniftir Fr.
aus Ems

ist jedenMontag inj
bürg in seiner

zu sprechen.

zweckt eine saubere uild genaue Arbeit in Bezug auf gleichmäßiges Wenden
und Legen der Furchen.

Wir empfehlen ferner:

Häufelpflüge, Ziaeischar- und Iflofirscfiar-Pfliige, Tiefkulturpflüge
FederzahnfeuItiDatoren, flckermalzen und 3aucfiepunipen,

sowie sämtliche Landwirtschaftliche Maschinen.
Reparaturen , sowie Ersatzteile

für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte werden in kürzester Zeit
geliefert.

für Brod -und Feinb»
gegen hohen Rabatt z
von der Brod- und FeÄ
vonearl Weidmann. Mi

a. d.i

1s Senfatioittüe Kartoffeliteubeit

!

Neuheiten -Vertrieb Jf . PfCitörf , UfftflTb .Hachenburg W.
Prospekte und Preisliste für Wiederverkäufer gratis.

i „Zr-f Zeyvelln
Ausreden erregende7rüdhsttokkel von gewaltigem krtrag

j und früher Reife.
Der Anbau dieser Frühkartoffel ist für jeden Gärtner und

Landwirt das beste Geschäft. „6raf Zeppelin" ist entschieden
die früheste und ertragreichste Sorte der Gegenwart . Sie ist
das Produkt eines berühmten Lüchte» und gab in allen narren
oder trockenen Prütungrsahren ein hervorragender stetultat.
„8r»f reppelln" gehört mit zu den selten gelungenen Neu¬
züchtungen, welche geradezu eine OerhcherUUg gegen Mißernte
abgeben. da lle durch Nässe und strankheit nicht gehört, schnell
und kräftig wachst. Der Ertrag erregte die Bewunderung
vieler Fachleute. Im vorigen Jahre wurden schon am lo. Juni,
all» r« einer Leit, wo Frühkartoffeln noch hoch im Preise stehen,
173 Zentner pro ein viertel Hektar geerntet, während eine Probe-
«ursaat von io Pfunda Zentner ergab, was einem»»fachen
Ertrag entspricht. Die Knollen liegen in einer Anzahl von z;
bir 40 Stück dicht um den Stock, sind oon schöner gcldgclüer

, Farbe, länglich rund und gelbfleischig, gekocht mehlig und von A
hochfeinem nußartigem Geschmack, wodurch der Marktoerkäufer L
einen schnellen Umsatz und dementsprechend hohen Nutzen er- —
zielt, „gras Zeppelin" gedeiht in jedem Boden und Klima,

‘überall , wohin ich diese Sorte geliefert habe, wurden mir nur
stelobigungen und zahlreiche Nachbestellungen zuteil.

M . 500 .00
fetze ich für s Preise aus , für diejenigen meiner gesch. stunden,
welche mit obiger rotte die höchsten Ertrage erzielen. Jeder
Sendung liegt ein ausführliches Preisausschreiben bei.

Jck° offeriere, so lange Vorrat in plombst. ien Pack¬
ungen ia Ware:
1 Postkolli Mk. 2.50 ; 25 kg Mk. 9.- . 50 kg Mk. 15—,

100 kg Mk. 25.—
H. 61 Hentwicft jr., San-nbandlung, €rfwrt.

beichten Schlacken!

<p0;
Ihrem eigenen ffnreresse

Prospet 'Lc, Beschreibung re.
über die 1000fad ) bewährter , Patent tzcller'schN! E
Mühlsteine der Mühlsteinfabrik „Sandän ". Titstri>»
den niemals geschärft, übertreffen in quantitativer chZ
tativer Leistung alle Steine der Welt und ist
Nutzung äußerst gering.

4fatbc Lebensdauer gegenüber Natursteinen.
Lieferung zur Probe.

Vertreter:
Willi . Hofman

eieKtrizitätswerk Heringen, Kreis Lim

Transportableßaus - Backöl
für jegliche Art Backw«|

r-

Das Brod wird direkt am
Herd,also ohne Blech gebad
Warenhaus S . Rosd

Hachenburg.

U7icd erDerklufl

«5 3|

haben waggonweise abzugeben
isainer Hütte. stkl.-8el.. Siegen-

Tär&mi u. ehern. Ulas<M5

Gegründet 1848 : Butzbach , Tel .24 : Grösstes GeJ
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen . —H
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei
Berthold Seewald.
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